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  Programm 
 
 
Carl Reinecke (1824– 1910) 
Serenade für Streichorchester op.242 
 
           Marcia, Molto moderato 
           Arioso, Andante sostenuto 
           Scherzo, Allegretto 
           Cavatine, Adagio 
           Fughetta giojosa, Vivace 
           Finale, Allegretto 
 
 
Heinrich Joseph Baermann (1784 – 1847) 
Klarinettenquintett Nr.3 in Es-Dur, op.23 
Fassung für Klarinette Solo mit Streichorchester 
 
           Allegro non troppo 
           Adagio 
           Allegro 
 
 
Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847) 
Sinfonie für Streichorchester Nr.12 in g-moll 
 
           Fuga 
           Andante 
           Allegro molto 

Nächste Konzerte: 
 
Sonntag, 1. November 2026, 17.00 Uhr 
Reformierte Kirche Thalwil 
 
Freitag, 6. November 2026, 19.00 Uhr 
Reformierte Kirche Stäfa 
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Liebe Konzertbesucher und Musikfreunde 
 
Ich freue mich sehr, Sie zum diesjährigen Frühlingskonzert des 
Orchesters Stäfa-Ürikon begrüssen zu dürfen.  
In unserem heutigen Programm hören Sie eher selten aufge -
führ te Werke der deutschen Romantik. 
 
Wir beginnen mit der Streicherserenade op.242 von Carl Rei -
necke (1824-1910). In Hamburg als Sohn eines Musik leh rers 
geboren, debütierte Reinecke im Alter von 11 Jahren als Pia -
nist und begann auch schon früh, im Alter von 14 Jahren, mit 
dem Komponieren. Mit einem Stipendium des dänischen 
Königs (Hamburg-Altona unterstand damals der dänischen 
Krone) ging er 1843 zum Studieren nach Leipzig. Dort verhalf 
ihm Felix Mendelssohn zu einem ersten Auftritt als Pianist im 
Gewandhaus. Die Jahre ab 1846 führten Reinecke an die un -
ter schiedlichsten Positionen. Er war Pianist am dänischen Hof, 
ging später wieder für kurze Zeit nach Leipzig und hielt sich 
viel in Weimar auf, wo er Liszt traf (der ihn als Klavier lehrer 
für seine Töchter engagierte) und mit diesem sowie Clara 
Schumann konzertierte. Er war als Dirigent in Bremen tätig 
und reiste nach Paris, wo er Berlioz traf. Ab 1851 unterrichtete 
er am Konservatorium in Köln. In dieser Zeit besuchte er oft 
Schumann in Düsseldorf und lernte dort auch Brahms kennen. 
Nach Stationen als Musikdirektor in Barmen und Breslau be -
rief ihn 1860 das Gewandhausorchester als seinen Leiter. Die -
se Position bekleidete er bis 1895, also 35 Jahre lang, und ist 
damit bis heute der am längsten wirkende Ge wandhaus ka pell -
meister.  
Reinecke genoss europaweit hohes Ansehen als Pianist, Pä da -
goge und Musikschriftsteller. Zu seinen Schülern zählten u.a. 
Albeniz, Bruch, Grieg, Janacek, Sinding, Svendsen und Wein -
gartner. Neben Sinfonien, Konzerten, Klavier- und Kammer -
musik komponierte er viele Märchensingspiele und Kinder -
opern. Sein Schaffen erstreckte sich über einen langen 
Zeitraum, zwischen seinem op.1 (1838) und dem letzten Werk, 
op.287 (1909) liegen erstaunliche 71 Jahre. Er wurde oft als 
Epigone von Mendelssohn und Schumann beschrieben, die er 
beide sehr verehrte, wehrte sich aber keinesfalls gegen diese 
Sichtweise. Nach seinem Tod wurde sein Werk schnell verges-
sen, so wie er es selbst vorausgesehen hatte. 
 
Heinrich Baermann (1784-1847), Sohn eines preussischen 
Militärmusikers, wirkte zuerst in Berlin, ab 1807 dann in Mün -
chen als 1.Klarinettist der Hofkapelle des bayrischen Königs 
Max Joseph und erarbeitete sich in den nächsten 30 Jahren 
auch durch viele Konzertreisen den Ruf des führenden Klari -
nettisten Europas. Enge Freundschaften verbanden ihn mit 
Carl Maria von Weber und Felix Mendelssohn, die beide die 
Mehrzahl ihrer Klarinettenwerke für ihn schrieben. 



Das Quintett op.23 in Es-Dur, das dritte von Baermanns Wer -
ken in dieser Besetzung, wurde 1821 herausgegeben. Die op -
tio nalen Hornstimmen der Ecksätze deuten darauf hin, dass 
dieses Quintett ebenfalls als Konzert mit Orchester konzipiert 
wurde. 
Die Ecksätze sind geprägt von virtuosen Passagen, grossen 
Sprün gen, Läufen und Dreiklängen. Baermann muss über eine 
sehr gute Finger- und Blastechnik verfügt haben. Gleichzeitig 
wurde er von Carl Maria von Weber für seinen „seelenvollen 
Ton“ gerühmt und eine zeitgenössische Kritik beschrieb, dass 
„sein unübertrefflicher Gesang auf der Clarinette die Be wun -
derung der Zuhörer“ erregte. Dies kommt im 2.Satz besonders 
schön zum Ausdruck. Dieses Adagio hat eine kuriose Re zep -
tionsgeschichte. 1922 zunächst als einzelnes Stück (wieder)ent-
deckt, wurde es lange Richard Wagner zugeschrieben und auch 
als dessen Jugendkomposition gedruckt. Erst 1964 konnte nach-
gewiesen werden, dass es der Mittelsatz von Baer manns Klari -
nettenquintett ist. 
Im 1.Satz erscheint übrigens in der Solostimme ein Motiv, wel-
ches sehr stark an den Beginn der berühmten g-moll-Sinfonie 
KV 550 von Mozart erinnert. Hören Sie es heraus? 
 
12 Jahre war Felix Mendelssohn Bartholdy (1809-1847) jung, 
als sein Lehrer Carl Friedrich Zelter den Knaben seinem be -
rühmten Freund Johann Wolfgang von Goethe vorstellte. Der 
war beeindruckt von dem frühreifen Wunderkind, das zu die-
sem Zeitpunkt bereits mehrere Sonaten, Trios, Lieder und ein 
Singspiel komponiert hatte und sich nun im Schreiben von 
Sinfonien übte. In den folgenden zwei Jahren entstanden zwölf 
als „Streichersinfonien“ bekannt gewordene Jugendwerke. Sie 
sind jedoch mehr als reine Studienwerke, weisen sie doch trotz 
starker Anlehnung an seine musikalischen Vorbilder Bach (Jo -
hann Sebastian sowie sein Sohn Carl Philipp Emanuel) und 
Gluck bereits eine grosse Meisterschaft auf. 
Aus diesen 12 Jugendsinfonien stellen wir Ihnen die Nr.12 in g-
moll vor. Sie beginnt mit einer Einleitung im Stil einer franzö-
sischen Ouvertüre, gefolgt von einer kunstvoll gearbeiteten 
Fuge mit chromatisch absteigendem Thema. Der 2. Satz, ein 
Andante, erhält eine besondere Farbe durch geteilt eingesetzte 
Bratschen. Im virtuosen Finale zeigt der junge Mendelssohn 
bereits seine stark ausgeprägte Meisterschaft für Dramatik. 
 
Wir hoffen, Sie geniessen unsere heutige Musik der Romantik 
und würden uns sehr freuen, Sie zu unseren nächsten Kon -
zerten wieder zahlreich begrüssen zu können. 
 
 
Herzlich, Ihr Michael Salm



Aus der portugiesischen Stadt Loures 
stammend, wurde Martim Barbosa 
mit dem 2. Preis beim Ghent Inter -
national Clarinet Competition 2024 in 
Belgien ausgezeichnet sowie mit dem 
3. Preis beim International Clarinet 
Competi tion Jacques Lancelot 2023 in 
Yoko suka. Derzeit ist er Mitglied der 
Or ches terakademie am Opernhaus 
Zü rich. 
 
Sein Grossvater brachte ihm seine 
ers ten Töne auf der Klarinette bei 
und war seine Inspiration, mit dem 
Musikstudium zu beginnen. 
 

Sein erster Lehrer war João Pedro Santos, bei dem er im Alter von 
8 bis 18 Jahren studierte. 
 
Mit 10 Jahren begleitete ihn António Saiote mit monatlichen 
Unterrichtsstunden sowie bei Festivals und Meisterkursen in ganz 
Europa, hauptsächlich in Loures, seiner Heimatstadt. Nach der 
Schule trat Martim in die Klasse von António Saiote an der Hoch -
schule für Musik und Darstellende Künste in Porto ein, wo er sei-
nen Bachelorabschluss machte. 
 
Im Alter von 12 Jahren spielte Martim 2015 beim ICA-Festival in 
Madrid mit dem Orquestra de Clarinetes Príncipe das Astúrias, 
gemeinsam mit António Saiote. Seinen Master in Orchestermusik 
absolvierte er an der Musikhochschule in Lausanne bei Florent 
Héau. Im zweiten Studienjahr erhielt er ein Eidgenössisches Bun -
desstipendium für ausländische Studierende, Kunstschaffende und 
Forschende. 
 
In der Saison 2024/25 war Martim Barbosa Akademist bei der 
 Sinfonietta de Lausanne sowie Teilnehmer der Sommerakademie 
des Orchestre Philharmonique de Radio France in Montpellier; in 
der Folge arbeitet er dort als Aushilfsmusiker. Außerdem arbeitete 
er mit dem Orchestre National de France und der Opéra de Paris 
zusammen. 
 
Martim Barbosa ist freischaffender Klarinettist und Solist und hat 
fast 20 Preise bei nationalen und internationalen Wettbewerben 
gewonnen. Er spielte das Klarinettenkonzert von Magnus Lind -
berg mit dem Orquestra Sinfónica do Porto Casa da Música unter 
Anwesenheit des Komponisten.  
 
Er gibt Meisterkurse, Recitals und Solokonzerte mit Orchestern 
und tritt seit der COVID-19-Pandemie auch in Pflegeheimen auf. 
Martims Talent und Erfolg wurden von der Câmara Municipal de 
Loures mit einer Ehrenauszeichnung gewürdigt. 



Mitwirkende 
 
1.Violine:       Marianne Borling, Konzertmeisterin 
                      Elizabeth Leuenberger 
                      Gina Mühlemann 
                      Lutz Müller 
                      Peter Ritzmann 
                      Christine Sanzi 
                       
2.Violine:       Ulrike Raible  
                      Christine Fehr 
                      Hanna Huber 
                      Magda Kobe 
                      Remo Kottonau 
                      Veronika Keller 
                      Marianne Valentin 
                       
Viola:             Susanne Bärtschi  
                      Ulrike Jacoby 
                       
Cello:             Jürg Kurtz 
                      Annador Bosshard 
                      Elsbeth Eger 
                      Niccolà Schaub 
                      Philipp Schaub 
                       
Kontrabass:   Claudia Rüesch 
                      Sämi Bärtschi

Wir danken an dieser Stelle der Gemeinde Stäfa, den 
Passiv mitgliedern und Freunden des Orchesters  
Stäfa-Ürikon herzlich für ihre Treue und finanzielle 
Unter stützung. 
 
Ein besonderer Dank für die gespendeten Blumen geht an 
Herrn M. Imbach vom Rosenladen «Valse des Roses».

Wir suchen dringend Verstärkung  
bei den Violas und im Kontrabass! 

 
Haben Sie Lust im Orchester Stäfa-Ürikon mitzuspielen? 
 
Bitte schreiben Sie eine Mail an: 
adobosshard@orchesterstaefa.ch  
 
oder rufen Sie mich an: Annador Bosshard, 044 926 68 95 
 
Das Orchester freut sich über Ihr Interesse!


